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Wittwoch . 


In lan 
i eig den 22. Februar. Se. Maj. der eo 
5 haben den Kriminal⸗ und Pupillen⸗ Rath Hitzig zum 
Direktor des cite 2 Kammetgerichts zu 
ernennen ruhet. 
Des K 117 dali haben den Geheimen Archi⸗ 
varius Staat ſch zum Archiv⸗Rathe zu ernennen und 


das daruͤber ſprechende Patent zu vollziehen allergnds 


digft geruhet. 
Der bisherige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
a Groppe it zum Juſtiz⸗ Cemmiſſarius bei den 
ntergerichten im Bezirke des Ober - Landes = Gerichts 
zu Paderborn, mit Anweiſung ſeines Wohnorts in 
Wa beſtellt worden 


Ihre Königliche Hoheiten der Großherzog und die 
Groß erzogin von Mecklenburg ⸗ Strelitz ſind 
gr trelitz hier angekommen und auf dem Koͤnigl, 

Schloſſe in die fir Hoͤchſtdieſelben in Berzitſchaft ge⸗ 
fegten Zimmer abgetreten. 


Berlin, den 24. Februgr. Se, Königl. Maſeſtaͤt 

d 5 dem Königl. Ber ichſiſchen Hof⸗ und Juſtiz⸗Rath 

x ler zu Dresden, den rorhen Abler⸗Orden dritter 
Je zu Serleißen atrübet 7565 

8 de. Majeftät der König haben dem Prediger The⸗ 

remin ju Gramzow, im Regierungsbezirk Potsdam, 

den rotten Adler⸗Orden dritter Klaſſe, und dem Küͤ⸗ 


a Er Fer Dow 5 5 


Inm Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 


ſtet 1 allehter Voßkoͤhler, w ‚Miltern a 


. 2 
ö ä 
2 Lem. 
(Redakteur: E. D? end.) 


Tangermünde , das allgemeine Erenzeicen keln 


Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Des Königs Majeftät haben den bisherigen Land⸗ Ei 
rath des Templiner Kreiſes, von Arnim, zum 
Ober⸗Regierungs⸗Rath bei der. Regierung zu Potsdam 


zu ernennen, und die desfallſige Beſtallung Allet⸗ 
huoͤchſtſelbſt 30 vollziehen geruhet, 1 


de. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben dem bei dem Lande 
und Stadtgerichte zu Quedlinburg angeſtellten Aſſeſſor 
Ste den K arakter als Juſtlzrath beizulegen 
geruhet. 

Der bisherige Ober⸗ Landes Gerichts = Neſerenbatiuß 
Carl Johann Köhler, iſt zum Juſtiz⸗Commiſſariu 
für die Geiſchts⸗Aemter Spremberg, Hoyerswerda 
und Wittichenau, mit Anweiſung ſeines Wohnorts in 


Spremberg, brſtellt worden. 


Der Kurfünftlich Heffiſche General⸗ Major und Inf 
ſpecteur der Infanterie, von Haynau, "it, nen 
Dresden von hier abgegangen. cin. erh 


Deut ſchlan de 852 
Vom Mein, den 20. Februar. Von dem könig 
baierſchen Obriſten von Heideck ſind Abermals Nah 
aus Nauplia bis zum 18. Dechr. eingetr ofen u 
groͤßtentheils ſchon durch ihn Er befani in 
nes mitkheilen (. Nr. 14. d an Napoli iſt 
Alles erfreut uͤber Koralekats e Nikitas hat 
ſich 5 ihm It 9 ea un, a viele Ar 


KARTE 7 


zung geſendet worden. Capt. Haſtings hat mit ſei⸗ 


nem Dampfboote 2 tärkiſche Goeletten zerſtort, Chiaßs 


angegriffen, 70 Fuͤrken _ gefangen genommen, das 
0 Iſchesme auf der Kuͤſte von Kleinaſten ge⸗ 
gen dir Seeſeite in “Trümmern geſchoſſen und im Ha⸗ 
fen von Tſchesme 40 kleine tuͤrklſche Schiffe verbrannt. 


Ehe ſich Faboier in die Akropolis von Athen warf, 


hatte er bei Methana eine eigene Niederlaſſung ge⸗ 
gruͤndet, und Taktikopolis genannt. Seine Streiter 
ſchaͤtzt man auf 800 Mann. Mit 500 Mann wagte 
er es, ſich in die Feſtung von Athen zu ſchlagen. 
Der Sttaöfter iſt in aller Stile von Athen abgeze⸗ 
gen und gegen Negropont marſchirt; er hat auf ſei⸗ 
nem Rückzuge kein Haus verbrannt, und ſich uͤber⸗ 
haupt ziemlich menſchlich betragen. — Der Admiral 
Miaulis iſt ein alter Seeheld, der weder ſchreiben 
noch leſen kann, wohl beleibt, breitſchulterig, mit 
grauem Bart, traͤgt ein dunkelblaues einfaches Wams 
Und tuͤrkiſche Pumphoſen, iſt dazu in ſeinem ganzen 
Gepräge die Einfachheit und Redlichkeit ſelbſt, und 
trotz ſeiner rauhen Lebensart von weichem Herzen. 
Se. kon. Hoh. der Großherzog von Heſſen hat ſich 
zwar alle öffentliche und mit Koſten verknuͤpfte Freu⸗ 
denbezeigungen zur Feier der bevorſtehenden Jubelhoch⸗ 
zeit perbeten, jedoch ſchließt dies keinesweges ein Ver⸗ 
; bot jeder Freudenäußerung in ſich. Es werden Pri⸗ 
vat⸗ Illuminationen und mehrere Baͤlle ſtatt finden; 
auch wird große Mittagtafel bei Hofe ſeyn. Die 


freie Stadt Frankfurt wird durch eigens hiezu ernannte 


Abgeordnete ihren Gluͤckwunſch darbringen. g 

Der koͤnigl. preuß. Geſandte, Freiherr von Otter⸗ 
ſtedt, begab ſich am 12. Februar von Carlsruhe nach 
Darmſtadt, um daſelbſt den wegen der goldenen Hoch⸗ 
zeit des Großherzogs ſtatt habenden Feierlichkeiten bei⸗ 
zuwohnen. Die Stadt Mainz wollte am 19. Febr., 
dem Jubelfeſte des Großherzogs, an 20 bis 25 ohne 
ihre Schuld verarmte Handwerker⸗Familien, nach dem 
Grade ihrer Beduͤrfniſſe, 2000 Gulden in der Stille 
vertheilen, um fie in den Stand zu ſetzen, durch Fleiß 
und Sparſamkeit ſich wieder zu erheben. Eine gleiche 
Summe wurde beſtimmt, um als Grundlage einer 
Sparkaſſe zu dienen, über welche die Stadt die Ga⸗ 
rantie übernimmt. — In Darmſtadt find am 13. Fe⸗ 
bruar 100 kleine Fuhren Buchen- Scheitholz an aus⸗ 
erwählte beduͤrftige Arme verthellt frei vor das Haus 
gefahren und mit folgender Zuſchrift begleitet worden: 
„Damit auch Sie den loten Februar, wo unſerm ſo 
geliebten Großherzog das, wenig Sterblichen zu Theil 


“ 


werdende Gluck, feine goldene Hochzeit geſund erlebt zu 


haben, von Gott beſchert wurde, vergnuͤgt erleben zu 
11555 ſchickt Ihnen ein treuer Unterthan 


ehrer deſſelben: A Fuhre Holz, 13 Krone zum Macher⸗ 


und Ver⸗ 


lohn, und 1 Bouteille Wein, um auf Deſſen Geſund⸗ 


nüpengeßemen. Sache mit Ohrug und Zöllen beit zu ff if. cin. Bing 
ge Seat un dena A an Bac we A i Öffentliche Nennung 


feines‘ Namens verbeten hat. > 
„ Handelsbriefe aus Sch 
13. Febr. ſagen, die Straße ſey ſo ſehr durch Schnee 
verſchuͤtyet, daß Fuhrleute, 5 
gen zu uͤbernehmen, dahin 
ten: fie konnten nicht laden, 


nen. 
liegt außerordentlich viel Schnee. Su Mainbern⸗ 
heim bei Würzburg in Bajern ſind kuͤrzlich ein Mann 
und eine ſchwangere Frau, und am 4. Febr. zu Randes⸗ 
acker ein Mann im Schnee erfroren gefunden worden. 

Am 8. Februar fruͤh 
nen⸗Aufgang, erblickte man zu S 
bergiſchen), gegen Often eine Erſcheinung, die viele 
Aehnlichkeit mit einem Regenbogen hatte. Es war ein 
in zwei Hälften getheilter, und 
offener Bogen von allen Regenbogen⸗Farbenz 
herrſchte die rothe Farbe vor, 
uber dem Horizont. 


— 


doch 
Der Bogen ſtand 17 8 
Das Thermometer ſtand auf 


Grad unter Null, und von Often her wehete ein ſchar⸗ 
fer Wind. 


Binnen einer halben Viertelſtunde wurden 
die Farben des Bogens immer ſchwacher, und als 
die Sonne 
verſch wunden : 

Am 17, Februar hatte man in Stuttgart 21 Grad 
Kaͤlte. Seit vierzig Jahren iſt dort die Säfte nur 
dreimal fo hoch geſtiege n. i 


Ein Bürger zu Freſburg in der Schwelz hat ver⸗ 


ſprochen, zum Bau der dortigen neu 
großen Brüce 10,000 Fr. im Fall man 
der neuen Art als Haͤngebruͤcke erbaut, 
wenn man ſie von Holz errichtet, und 
ſie ganz von Steinen aufgeführt wird, 
5 ch we ER TE TER 

(Tom 14. Februar.) Die Antwort des kö schen 
Hofes auf die Eingabe der im November 1826 in 
Luzern verſammelt geweſenen Conferenz, wegen Reor⸗ 
ganiſation des Bisthums Baſel, iſt bereits eingetroffen. 
Der heil. Stuhl hat die Ernennung aller Domherren 
in Anſpruch genommen, und es iſt ihm dieſelbe zuge⸗ 
ſtanden worden. Noch am Schluſſe der Verhandlung 
verlangte Rom das Recht, den Dekan des Dom⸗Ka⸗ 
pitels zu ernennen, und auch dieſe Forderung iſt zu⸗ 


anzulegenden 
15,000 Fr. 


beizuſteuern. 


geſtanden worden. Be ET 
„Man bemerkt ſeit einiger Zeit, in der weſtlichen 
Schweiz, Agenten des Picekönigs von Aegypten, wen che 
ſich Muͤhe geben, die jungen Leute, ſowohl Gemeine 
als Unteroffiziere, welch f 


in den Dienſt dieſes Paſchas zu locken, indem ſie 


ihnen die allerglonzendſten Verſprechungen ee 
heile 


Dieſe Agenten find 


Piemonteſer, welche wegen L 
nahme an der Revolution 


* 


reck (bei Carlsruhe) vom N 


gegen 7 uhr, kurz vor Son⸗ 
eer (im Würtems 


wirklich aufging, war die Erſcheinung 


dieſelbe nach 
20,000 Fr. wenn 


in Sranfzeich gedient haben, 


von 1821 aus ihrem Va⸗ 


— A 


welche, um Waarenladun⸗ 
gekommen waren, erklaͤr⸗ 
und wuͤrden nur mit 
Muͤhe mit leeren Wagen den Weg zuruͤck machen koͤn⸗ 
5 Auch auf dem Schwarzwalde und der Alb 


oben um den Gipfel 


- tötlande verbannt find. Bisher hat ſich jedoch noch 


Niemand durch ihre Antraͤge verführen laſſen. 
Der durch ſeine gelungenen Verſuche der Verpfle⸗ 
gung der Caſchmir⸗Ziegen in unſern Alpengebirgen bez 
kannte Oborforſter Kaſthofer (auch als topographiſcher 
Schriftſteller uͤber ſein Vaterland ausgezeichnet), hat 
den Vorſchlag gemacht, fuͤr die eidgenoͤſſiſchen Armen 


und Verbrecher wuͤſte und doch anbaufaͤhige Lände⸗ 


reien im Hochgebirge anzukaufen, und ſo dieſe Land⸗ 
ſchaften, wie die Englaͤnder ihr Botany⸗Bay, zu be⸗ 
nutzen Der Vorſchlag findet Beifall. 

Aus dem amtlichen Bericht des vom Staatsrath 
des Kanton Wallfs in das verheerte Pfarrdorf Brieg, 
im Zehnten Goms, geſandten Commiſſairs, find die 

frtuͤheren Angaben dahin zu berichtigen: „In der Nacht 
vom 16. zum 17, Januar uͤberſchuͤttete eine ſchreckliche 

Lawine die Wohnungen des Dorſes und des etwa 
600 Schritte von ihm entfernten Weilers Selkingen. 
Von 89 verſchuͤtteten Perſonen wurden am folgenden 
Morgen, durch Huͤlfe der Nachbaren, 38 lebend, aber 

mehr und minder verwundet, hervorgezogen; 45 wa⸗ 

ren todt. Unter den 46 zerſtoͤrten Gebaͤuden waren 
einige recht ſchoͤne Haͤuſer und ein bedeutendes Ham⸗ 
merwerk; vieles Vieh iſt zu Grunde gegangen. Zwei 


Kinder des angeſehenſten Einwohners von Brieg, der 


nebſt ſeiner Frau todt geblieben iſt, wurden nach 36 

Stunden lebend gefunden; das 6jaͤhrige Maͤdchen im 

Bette zwiſchen zwei Leichen, der Jäaͤhrige Knabe an 

ein noch lebendes Huͤndchen geſchmiegt, deſſen Waͤrme 

ihm wahrſcheinlich das Leben rettete. Beide Kinder 

waren verwundet, doch e gefaͤhrlich, ſo wie man 
üb 


auch der Geneſung aller igen Verwundeten entge⸗ 


genſieht. Die entſetzliche Lawine kam aus einer mach⸗ 


tigen Bergſchlucht hervor, und enthielt eine Menge 
Gletſcher⸗Eis. Sie fuͤllt jetzt den ganzen Raum zwi⸗ 
ſchen beiden zerſtorten Doͤrfern, mit einer im Durch⸗ 
ſchnitt 15 Fuß hohen Schneemaffe, über dem ohnedies 
5 mit 5 Fuß Schnee beladenen Boden aus.“ 
In der Schweiz ſind wieder mehrere Menſchen im 
Schnee verungluͤckt oder erfroren; auch von tollen 
Hunden, welche durch die große Kalte in dieſe Krank 
heit verfallen ſind, hat man an einigen Orten zu 
8 e tet rr ei ch f 
Wien, den 16. Februar. Der Oeſterr. Beobachter 
hat uͤber Zante drei neue Blaͤtter der Allgem. Zeitung 
von Griechenland bis zum 27, Decen ber erhalten. 
In dem Blatte Nr. 11. vom 23. December beſchreibt 
dieſe Zeitung eine mißgluͤckte Operation der Griechen 
gegen die Inſel Talandi (oder Talanta, zwiſchen Ne⸗ 
gegonte und dem feſten Lande), in der Nähe des 
Landſtrichs, in welchem ſich Karaiskaki jetzt ſo tapfer 


behauptet. Es hatte viel Zeit gekoſtet, die auf den 
5 Inſeln zerſtreuten Capitains zu dieſem Streifzuge zu; 


bewegen, und ein General Gatzo ſollte die Unterneh⸗ 


mung leiten. Des Hauptorts Salandi Hätte man 
aal bemaͤchtigt, aber plötzlich brachen 300 fe 


kiſche Reiter und Fußſoldaten hervor, und die Griechen 
nahmen die Flucht. Viele tapfere Haͤuptlinge, An⸗ 
gelo, Kaͤlmida Kondo, Chamakioti, Sakellion, Atha⸗ 
naſius Emanuel Papa, fielen unter dem. N 

der Jucken. Dem Anführer Gase gelang es,, ſich 
mit 30 Mann in eine alte verfallene Kivche zu fluch 
ten, und hier weriheidigte er ſich uͤber acht Stun 
gegen die Tuͤrken, wobei an 150, Mann von den: 
Feinden niedergeſchoſſen wurden. Ein Corps Griechen 
unter Anführung des Tſamis, Karataſſo's Sohn, bee 
freite endlich die tapfern Streiter, welche ſich darauf 
nach einem Verluſta von 34 Mann, und mit di 

Schwur, ſich zu rächen, wieder einſthifften. Dei 


= 


Oberſt Voutier, welcher jetzt den. Titel Tagmatarch 
führt, war mit 80 Mann regelmäßiger Truppen der 


Expedition gefolgt, aber als er den Tag darauf mit 
noch andern Huͤlfstruppen erſchien, war die Flotte 
bereits abgeſegelt, und es blieb ihür nun auch weiter 
nichts übrig, als ſogleich wieder umzukehren. Die 
Allgemeine Zeitung von Griechenland äußert ſich ſehr 
bitter uͤber dieſe Abfahrt der griechiſchen Kriegsflotte. 
Von der Donau, den 14. Februar. Ungeachtet 
der Ankunft des brafilian. Linienſchiffes Don Jogo VI. 
zu Breſt, moͤchte es dennoch ſehr zweifelhaft erſcheinen, 
ob der portugieſiſche Infant Don Miguel, zu deſſen 
Abholung daſſelbe bekanntlich beſtimmt iſt, Europa 
jetzt ſchon verlaſſen duͤrfte. Allerdings hat der Prinz, 
in einem an feinen kaiſerl. Bruder gerichtetes Schreiben, 
den Wunſch ausgedrückt, ſich demnächſt unter ſeinen 


Auſpizien zu ſeiner dereinſtigen Beſtimmung vorzube⸗ 
reiten. Allein ein großer Hof hat, wie es heißt, in 
einer desfallſtigen nach Rio Janeiro uͤbermachten Dee 


peſche Sr. Maj. Don Pedro zu erkennen gegeben, 
daß es zweckmäßiger erſcheinen dürfte, den Gemahl 
der Koͤnigin von Portugal, fuͤrs Erſte wenigſtens, noch 
in Europa zu laſſen, weil hier die Regierungs- Praxis 
ganz verſchieden von der in Amerika ſey, und eine 
genaue Bekanntſchaft mit deren Prinzipien fuͤr den 
Prinzen um ſo noͤthiger waͤre, da man ſolche bei der 
jungen Monarchin in dem Alter, wo ſie die Regierung 

anzutreten haͤtte, keinesweges vorausſetzen dürfe, ihrem 
Gemahl demnach die Obliegenheit zuſtaͤnde, derſelben 
mit ſeinen Rathſchlaͤgen an die Hand zu gehen. Es 
iſt ſchwer, anzugeben, ob dieſe Depeſchin noch vor 
Abgang des Don Soav VI. zu Rio⸗Janeiro angekom⸗ 
men ſind; man muß aber faſt das Gegentheil glauben, 
da ſonſt die Abſendung dieſes Schiffes gewiß noch 
einigen Anſtand gefunden haben duͤrfle, indem der In⸗ 
halt beſagter Depeſchen von zu großer Wichtigkeit iſt, 
als daß ſolcher nicht einer reiflichen Erwaͤgung wäre 
unterzogen worden. Uebrigens ſollen noch vor weni⸗ 
gen Wochen in dem Hotel Sr. k. Hoh. zu Wien ge⸗ 
wiſſe haͤusliche Einrichtungen getroffen worden ſeyn, 


woraus man den Schluß ziehen wollte, daß der Prinz 
noch längere Zeit in dieſer Hauptſtad zu verweilen 
gedenkt. Be Ä Er ra 
De Veit ch Ser 
Rom, den 8. Februar. Die erſte Colonne der 
ö 15 Neapel nach ihrer Heimath zuruͤckkehrenden k. k. 


56 Mann und 2354 Pferde — folgen, 
letzte wird am 7ten k. Mis. hier eintreffen. 
Aus Parma meldet der Constitütionnel, 
Maj. Marie⸗Louiſe, Herzogin von Parma, den Dok⸗ 
DE Antomar chi ſehr wohlwollend empfangen hat. 
ktachdem ſie ihn versichert, wie ſehr ſte die von ihm 
uf St. "Helena. bewieſene Aufopfekung anerkenne, 

henkte fie ihm eine reich mit Diamanten beſetzte Dofe 
mit ihrer Ramenschiffet. n 
Neapel. Daß die Bildhauer ⸗ und Malerkunſt 


in dieſer Reſidenz fleißig betrieben werde, bewies die 


im Museo borbonico veranſtaltete diesjährige Aus⸗ 


ſtellung. Der Katalog enthielt 332 Stücke, ohne die 
Leiſtungen der akademiſchen Zoͤglinge zu zählen, unter 


denen ſich auch manches Vorzuͤgliche befindet. — Eine 


neue Erſcheinung, die fi hier am 24. Decbr. v. Is. 
eigab, kann nicht unerwaͤhnt bl 5 

der 60jaͤhrige Maler Ciappa ein gewähltes Publikum 
in den Saal des Prinz Aveliniſchen Palaſtes ein, um 
Augenzeuge zu ſeyn, wie er im Verlaufe von zwei 
1 auf eine zum Oelmalen vorgerichtete Tafel, 


gem von der Geſellſchaft auffugebenden Thema fertig 


in Oel malen werde. Ich war unter den Geladenen, 


und ſah von halb Ein Une Mittags bis gegen 3 Uhr 
einge Gebirgsgegend entſtehen, aus deren Schluchten 
ich ein Strom über Felſenabhaͤnge in die Ebene fott⸗ 
balzt; im Vordergrunde waren drei Figuren am 
Waſſerfalle ſelbſt gruppirt gemalt. Die Landſchaft 


wurde ganz auf den Effekt berechnet, mit ungemei⸗ 


ger Schnelligkeit und Fertigkeit ausgeführt, und der 
Meifter erndtete wohlverdienten Beifall. Hr. Ciappa 
wird vor einer zweiten Verſammlun noch eine Land⸗ 
ak und auf dieſe Art den Beweis liefern, daß es 
icht nut in der Poeſie, ſondern auch in der Malerei 
Faure c gebe. Nebenbei beſchaͤftigt ſich Herr 
lappg auch mit einer täufchenden Nachahmung det 
pompejaniſchen e denen er fo dauerndes 
Colorit zu geben ber eht, daß ihnen kein Licht und 
eine Säure etwas anhaben kann. Auch bei feinem 
eee ee er Farben an, die unverzuͤg⸗ 
lich krocknen, und ſein Malen nicht hemmen. 5 


8 n. % ec 
Die Prinzeſſin von 


1 n 
Madrid, den 6. Febtuar. 
Beirgaſt noch immer leidend. a 

„Der König hat den General Palafor für kein erklärt. 
Der Visconde von Canellas (Silveita) ſoll in Eiu⸗ 


Malaga vorbereitet worden, Lopez, 


ſterreichiſchen Truppen iſt geſtern hier angelangt; es 
4 955 ihr noch vierzehn Abtheilungen — im 100 
; und die 


daß Ihre 


nt bleiben. Es lud naͤmlich einer der eifrigſten Anhänger der Apoſtoliſchen. 
uͤber, und daß auf die Note des portugieſiſchen Ge⸗ 

f der portugieſiſchen 
Regierung, keine Antwort erfolgt iſt, iſt das engliſche 


Zoll lang, 6 Zoll breit, eine Landſchaft, nach ei⸗ 


ten Couriere iſt betrachtlich. u 
Heute früh find. zwei Bataillone der engl. Garde 
Tage gehen 


de Espadacinta (dftlich von 


at abreiſen wollen. 


d her geh fle, da er nicht nach Frant⸗ 


Der Raͤdelsfͤhrer des Aufſtandes, der bei Velez⸗ N 


6 N iſt am 27. v. M. 
daſelbſt aufgehaͤngt worden. 
iſt in ſeinem Geburtsorte, 
fentlich aufgeſtellt worden. Das bei ihm gefundene 
Patent als Guerilla⸗Anfuͤhrer iſt, wie man ſagt, von 
der dirigirenden Junta zu Gibraltar ausgefertigt. 
Eine koͤnigl. Ordonnanz bevollmächtigt die General⸗ 
mandanten der verſchiedenen Armeecorps zu Errichtung 
von Prevotalhoͤfen, i 


Beispiele der einreißenden Deſerkion inhalt zu thun. 


Gen. Sarsfield hat bei dem ee nner dringend 8 


um Geſchuͤtz gebeten, das 


feiner Armes noch ganz fehlte. 


Ganz Spanien wird jetzt von Emiſſarien durchzogen, 

e | Wer 30 Mann 
zuſammenbringt, erhaͤlt das Patent als Lieutenant. 
. . Hier iſt die Kalte ſo 
groß, daß ein Angeſtellter vom Hauſe des Koͤnigs auf 


welche Leute fuͤr Guerillas anwerben. 
Madrid, den 7, Februar. 


der Fahrt von Pardo 


! hieher in feinem Wagen erfror. 
Der Oberſt Cavite, 


welchen der Koͤnig Ferdinand 


als fiskaliſchen Anklaͤger in der Sache des Generals 


Longa ernannt hat, iſt (wie der Courr, frang, ſagt) 


ſchaͤftsträgers, wegen Anerkennung 


Cabinet auf's Neue unzufrieden. 


ö Man zaͤhlt in Ma⸗ 
drid noch immer auf den Sch i 


ſeyen in Valladolid, und aͤußerten den Wunſch, na 

Italien gebracht zu werden. 5 = 
Portugal. 

Liſſabon, den 31. Januar. Die 

Badajoz nach Liſſabon, Madrid und 


aufgebrochen; morgen und die folgenden 
die Kavallerie und die Artillerie ab, 
Clinton wird, wie es heißt, am Zten k. M. mit dem 
Hauptquartier aufbrechen. Hier bleibt nur das Ge 
ſchwader und die Hospitäler. Heute Morgen iſt 
ein Dampfboot aus London angekommen. : 


und General 


Der Graf von Villaflor hält Srancozo und Pinhel 


beſetzt, von wo aus er die auf dem linken Douro⸗ 
Ufer (auf ſpaniſchem Gebiet) befindlichen Infurgenten 
beobachtet. Der Marquis von Angeſc fteht mit ihm 
über Lamego und Pinacho in Verbindußg. Der Bri- 
adier Joſe de Melho befindet ſich als Platztomman⸗ 

ant in Almeida, deſſen Beſatzung verſtärkt worden iſt, 

Aus den Berichten der Generale Stubbs und Angejg 
geht hervor, daß die Rebellen am 25 ſten bei Freixo 
Torre del Moncorvo) den 


Douro paſſirt haben, und zwar hat eine Abtheilung 


Dar⸗ 1. 


Ein Theil feines Körpers 
Canillas de Azeituna, oͤf⸗ 


um unverzuͤglich durch ſtrenge 


ö „Schutz von Frankreich 
„Es heißt, der Marquis von Chaves und 1 4 


ahl der vn 
Paris abgefertig⸗ N 


ſich gegen Villaflor gewandt. — In Villareal (dem 
Hauptquartier des Marquis v. Angeja) find am 23. 
Verſtärkungen angekommen. Der Brigadier Joao de 
Silveira meldet unter dem 23. aus Guarda, daß fein 
Corps, worunter Milizen, vom beſten Geiſte beſeelt 


ſey. Er hat am 2tſten den Eid der Treue für König 


Pedro IV. erneuern laſſen. f 25 

Die Pairskammer hat, auf den Antrag des Grafen 
von Lapa, vorgeſtern eine Adreſſe an den Koͤnig Don 
Pedro votirt, worin Se. Maj. gebeten werden, Ihre 
portugieſiſchen Unteranc recht bald mit der Gegen: 
wart ihrer geliebten Koͤnigin Donna Maria II. zu 
erfreuen. Geſtern entſtand eine Debatte über die Zu⸗ 
fäffigfeit des akadeſniſchen Corps, welches die Studen⸗ 
ten gebildet haben.. Die Kammer hatte die Errichtung 
eines ſolchen Corph verworfen; allein der Graf von 
Lumiares bemerkte, daß jetzt der Fall einer allgemei⸗ 
nen Bewaffnung eingetreten ſey, da die portugieſiſchen 
Rebellen in Spanien Schutz gefunden, und beide Sil⸗ 
veiras dem Don Pedro den Tod verkuͤndet, und ſich 


nicht entbloͤdet haͤtten, Ferdinand VII., als Kaiſer 


der Halbinſel, hoch leben zu laſſen. Marquis v. Ale⸗ 

grete erzaͤhlte, daß ein Theil des akademiſchen Corps 
zum Marquis von Chaves uͤbergegangen ſey. Die 
Geſetzgebungs⸗Commiſſion wird uͤber dieſen Gegen⸗ 
ſtand Bericht abſtatten. — Die Deputirtenkammer 


aͤftigte ſich in den letzten beiden Tagen mit einem 


ef 
01 etzes vorſchlag über Erfindungs⸗Patente. . 
Liſſabon, den 1. Februar. 


noͤvrirten engliſche Truppen in unſerer Vorſtadt Belem; 


es war Infanterie von der Garde und 4 Schwadronen 
Reiter nebſt Artillerie. Die Prinzeſſin⸗Regentin kam, 


um dieſes mit anzuſehen; eine Compagnie wurde ihr 
ſogleich zur Ehrenwache gegeben, und beim Abgehen 


begleitete fie der General Clinton nebſt einigen Schwaz 
dronen bis in den Palaſt Ajuda. 

Man hat hier die Nachricht aus Almeida, daß ein 
ſpaniſcher Offizier mit einem Trompeter in das conſti⸗ 
tutionelle Hauptquartier gekommen ſey und angezeigt 

habe, es ſtaͤnden 800 Mann ſpaniſcher Truppen auf 
der Grenze, um die Inſurgenten zuruͤckzuweiſen, im 
Fall ſie abermal uͤber die Grenze gehen wollten. 
Der Marquis v. Angejg, Gouverneur von Minho, 
hat mittelſt Proklamation die Einwohner von Traz⸗os⸗ 
Montes zum Gehorſam aufgefordert. Die Ausdrüde 
in derſelben find verſohnend. BE 
Der Ritter Neunjann, der in befonderer Miffion 
von Wien nach Rip de Saneirg geht, iſt am 30. Des 
tember in Madera angekommen. 

Sr an kt e i ch. 
Paris, den 14. Februar. Donnerſtag hatte die 
Paixskammer unter andern Bittſchriften auch vier vor⸗ 
gelegt erhalten, die ſich auf das Preßprojeft beziehen. 


Der Betichterſtatter (Herzog von Broglie) ſchlug 


vor, die Prüfung derſelben bis dahin aäufzuſchleben, 


Am 29. Januar ma⸗ 


1819 den Titel Baſſano gebraucht. Er 


wo jenes Projekt der Kammer auf amtlichem Wege 
würde mitgetheilt werden. Der Vicomte Du bo u⸗ 
chage wollte, daß uͤber die vierte Bittſchrift (von 
rn. Ternaux) zur Tagesordnung uͤbergegangen werde, 
indem fie vorher durch die Zeitungen bekannt gemacht 
worden, auch in ungeziemenden Ausdruͤcken abgefaßt 
ſey; auf die Bemerkung der Commiſſion aber, daß 
keine dieſer Bittſchriften geleſen worden, trat die Kam⸗ 
mer dem Antrage des Berichterſtatters bei. Hierauf 
kam die Reihe an die Bittſchrift der freien Negerin 
Marie-Louiſe Lambert aus Martinique, die der Theil⸗ 
nahme an einer Vergiftung beſchuldigt und deshalb 
zur Brandmarkung und lebenslaͤnglicher Einſperru 
verurtheilt worden. Ihre Appellationen find vom Ce 
fationshof und vom Staatsrath verworfen, ihre Strafe 
jedoch mittlerweile gemildert worden. Die Bittftellerin 
aber, jetzt 54 Jahre alt und krank, verlangte Es wn 
Begnadigung oder gerichtliche Freiſprechung. Es ward 
die Ueberweiſung an den Miniſter⸗Praͤſidenten und an 
den Großſiegelbewahrer beſchloſſen. — Montag iſt der 
Pairskammer das Portogeſetz vorgelegt worden. Die 
Kammer wird erſt morgen wieder Sitzung halten 


cherheit, als im Jahr 1789, ja bei den Fort 
der periodiſchen Preſſe ſey die Gefahr noch größer, ale 


liche Schreiben des öſterreichi Mit 
Aülſchrift: An den Herzog Yon’ Baſſans, erha 
habe, allein ſchon vom 16. Auguſt 1816 aß, haben 
die Antworten Sr. Excell. des Fürften v. Metterni 

gelgutet: An den Herzog von Maret. Indeſfen habt 
andere Mitglieder der dͤſterreichiſchen 3 nr 1155 i 

ſelbſt übt 
en und daſſelbe 


hade ſich Baffano ge i 
Heiſeg don Vite Caulaincdurt) ſtets 


Der neue Nuntius am hiefigen Hofe (der aber noch 
nicht in Funktion getreten), Herr Lambruschini), iſt 
jest in ſeinem 5lſten Jahre, und gehört zum Orden 
der Barnabiten. Biſchof von Genua iſt er ſeit 8 Jahren. 
Am 6. d. M. iſt der Erbprinz von Danemark mit 


"feinem Gefolge in Marſeille eingetroffen, von wo er 


am gten nach Toulon abgehen wollte. f 
In Provins hat zum Schrecken Vieler aus der 
Mittelklaſſe ein Notarius mit 1 Million Fr. fallirt. 
Zu Rouen iſt Donnerſtag folgender Ungluͤcksfall 
geſchehen. Ein Hr. Drake, Engländer von Geburt, 
der ſich in Paris aufhält, hatte in London 3 Schlan⸗ 
gen und einige junge Krokodille gekauft, um damit 
ſeine Menagerie, die er dem Publikum zeigt, zu ver⸗ 
mehren. Als er im Gaſthofe zu- Rouen ankam, fand er, 
Daß eine der drei Schlangen todt war, und warf ſie 
daher aus dem Kaͤfig. Die zweite ſchien ihm auch 
Hein Lebenszeichen mehr zu geben, weshalb er ſie eben⸗ 
kfalls herausnahm und beim Lichte betrachtete. Ploͤtz⸗ 
Aich biß ſie ihn aber in einen Finger der linken Hand. 
Er hatte die Geiſtesgegenwatt, ſie beim Schwanze 
feſtzuhalten, um ſie wieder in den Kaͤſig zu bringen, 
wahrend deſſen aber erhielt er einen zweiten Biß in 
den Ballen der linken Hand. Er lief nun gleich nach 


2Waſſer, rief nach einem Arzt und rieb ſich einſtweilen 


aim Hofe die Hand auf dem vorhandenen Eiſe; ſodann 
band er, mit einer Schnur, ſich den Arm unterhalb 
der Fauſt feſt zu. Mittlerweile kam der Arzt, und 
brannte die Wunden mit einem gluͤhenden Eiſen aus. 
Allein alles war vergeblich; nach einigen Minuten 
‚stellte. ſich die Wuth ein, und nach achtſtuͤndigem Lel⸗ 
den ſtarb Drake. Er war 50 Jahre alt. 8 

Herr v. Salaberry hatte geſagt, die einzige Plage, 
womit Moſes Aegypten verſchont habe, ſey die Buch⸗ 


druckerkunſt. Die Pando re meint, Aegypten ſey auch 


Neun bel schlichtem Wetter kann der 


mit Rednern, wie Herr v. S. einer iſt, verſchont wor⸗ 
Den. Daſſelbe Blatt kuͤndigt an, daß der Duodez⸗ 
Almanach der Geiſtlichkeit, ſobald die kleinen Formate 
verboten ſeyn werden, in Folio erſcheinen werde. 
Die Pandore fügt: „Das neue franz. Preßgeſetz 
erlqübt, ſich, Viſitenkarten von 30. Quadrat⸗Decimeter 
zu bedienen. Dieſe Einrichtung hat ihren Vortheil; 
a 00 f Beſuchende ſich 
der Karten als 9 bedienen.“ 
Gr dh brit be n. 
London, den 12. Februgr. Der Herzog von Suſ⸗ 
det befindet ſcch been. ftr 
Son Canning macht in der Beſſerung bedeutende 
e Es Su Be 
Seit 22 Tagen iſt keine direkte Nachricht aus Liſſa⸗ 
Von angekommen. W 
„Der ‚Globe ſpricht von einem Zwieſpalt zwiſchen 
dur erſten und zweiten Kammer der portugieſiſchen Cortes. 
Die Frage, ob England oder Portugal die Koſten 


unſerer Dahhwiſchenkünft zahlen ſolle, wird vermuthlich 


veranlaſſen, daß man im Parlament auf nähere Mit⸗ 1 
theilungen dringen wird eee 
Am 4. d. iſt die Ausgleichung wegen der Forde⸗ 
rungen, welche Engländer fur Verbuſte, die fie wah⸗ 
rend des Kampfes zwiſchen, Spanien und ſeinen Kolo⸗ 
nien durch Konſiskation, Kaperei ic. verloren, an Spas 
nien zu machen haben, in Paris abgeſchloſſen worden, 
und zwar von Seiten der engliſchen Reklamanten 
durch ihren Agenten, Herrn S. Coke, und ſpaniſcher 
Seits durch den Banquler der ſpan. Regierung in Pa⸗ 
ris, Hrn. Aguado, und den Aufſeher des großen Buchs 
der ſpan. Schuld, Hrn. Uriarte. Die Ausgleichungs⸗ 
ſumme betraͤgt 3 Mill. Pfd. Stil, die jahrlich ö pCt. 
Intereſſen tragen, welche halbjaͤhrſg in London zahle 
bar ſind. Vorgeſtern kehrte Hr. Coke von Paris zuruck! 
In der Nacht zum 12ten v. Diss ſind eine Scha⸗ 
luppe, eine Goelette und zwei Briggs von Cadix in. 
Algeſtras angekommen; ſie gehen nach Ceuta, um 
von dort ein ſpaniſches Regiment nach den canariſchen 


Inſeln zu bringen. . a 
Die Teſtaments⸗Vollſtrecker des Herzogs von York 
haben es, den Geſetzen nach, beſchworen, daß das hin⸗ 
terlaſſene Vermoͤgen des Herzogs nicht volle 180,000 
Pfd. Sterl. betrage. 8 e ee 
Der Einfuhrzoll von 2 Schilling auf den Quartey 
Hafer hört mit dem 15. d. M. auf; doch tritt bis 
zur Annahme des neuen Getreidegeſetzes proviſoriſch 
der Zoll von 6 Schill. ein. ee 
Eine der edelſten Frauen Englands, Miſtriß Fry 
(eine Quaͤkerin), iſt nach Irland abgereiſet, um die 
dortigen Gefaͤngniſſe zu beſuchen. Vor ihrer Abreiſe 
hatte fie eine Unterredung mit dem Stagtsſekretair 
des Innern, Hrn. Peel. 5 PER 
Das Dampfboot Cambrian hat ſeine aus von 
Portsmouth nach Demerara ohne Segel zurückgelegt. 
Capitain Lyon, durch zwei Reiſen nach Afrika und 
dem Nordpool bekannt, hat ſeit Jahren mancherlei un⸗ 
gemach und Mißgeſchick zu erleiden. Nach Beendi⸗ 
gung der zweiten Fahrt nahm er eine Anſtellung bei 
der amerikaniſchen Bergwerksgeſellſchaft an, und ging 
mit ſeiner jungen ſchoͤnen Frau, die er kurz zuvor ge⸗ 
heivathet, unter Segel. Nach einer ſtuͤrmiſchen Fahrt 
im Kanal litt er an der Kuͤſte von Cornwall Schiffe 
bruch und verlor ſeine ganze Habe. Wider Willen 
ließ er ſeine Frau in England zuruͤck, da ſie von der 
Reiſe bereits ſehr angegriffen war, reiſete allein nach 
Amerika und kehrte auf dem Schiffe Panthea zuruͤck, 
als dies vor einigen Wochen bei Holyhead ſcheiterte 
und der arme Capitain abermals ſein Vermoͤgen verlor, 
und dabei fein Tagebuch, ſeine Karten, Pläne, Fury 
Alles einbuͤßte. Wenige Stunden nachdem er ans 
Land gekommen, erfuhr er, daß ſeine Frau geſtorben war 
In den Kellern des Herzogs von Pork ſollen ſich 
1 bis 2000 Dutzend Flaſchen Wein gefunden haben. 
Die Hofmeſſerſchmiede Joſeph Rodgers und Soͤhne 


‚Sheffield verfertigen Federmeſſer das Stu zu 
146 15 und vollkommen gute Scheeren und Fe⸗ 
dermeſſer, jedes nicht ſchwerer als einen halben Gran. 
London, den 13. Februar, Se. Maß. haben 
Sonnabend einen Gichtanfall in der Hand verſpuͤrt, 
befinden ſich aber ſchon ziemlich beſſer. 
Hr, Canning, der erſt, nachdem ihm innerhalb ſechs 

Stunden zweimal zur Ader gelaſſen worden, Linderung 
fühlte, befand ſich geſtern viel beſſer; indeſſen iſt we⸗ 
gen feiner Unpaͤßlichkeit der die Korngeſetze betreſſende 
Antrag auf's Neue bis zum 26ften d. ausgeſetzt wor⸗ 
den. Sie Fr. Burdett hat den ſeinigen wegen der 
Katholiken auch weiter hinausgeſchohen (um 1. Marz). 
HSGeſtern find Depeſchen von unſerm Geſandten in 
Paris angekommnunn . 

Der Fuͤrſt Eſterhazy iſt von Brighton hier ange⸗ 
kommen und der brgfiliſche Geſchaͤftstraͤger dahin ab⸗ 
egange gs rat 3 > 
In beiden Haͤuſern des, Parlaments ſind geſtern 
Anträge zur Condolenzabſtattung an Se. Maj. wegen 
des Ablebens des Herzogs von Vork gemacht worden; 
im Oberhauſe durch den Grafen Liverpool, im Unter⸗ 
Haufe durch Hrn. Peel. Die Herren Brougham und 
Sir Robert Wilſon gaben dem Antrage uneingeſchraͤnk⸗ 
ten Beifall, und die Adreſſe ward einmuͤthig genehmigt. 
Der Kanzler der Schatzkammer war geſtern wieder 
im Unterhauſe. Im Ausſchuſſe des Unterhauſes wur⸗ 
den die erforderlichen Summen fuͤr die Seemacht vo⸗ 
tirt, wobei die ſo weit um ſich greifende Mehlverfaͤl⸗ 
ſchung zur Sprache kam, da im vorigen Jahre nicht 
weniger als 6000 Sacke zuruͤckgewieſen werden muß⸗ 
ten, weshalb die Regierung ſelbſt Muͤhlen fuͤr die 
Marine anlegen will. Die Anzahl der Seeleute bleibt 
30,000, worunter 9000 Soldaten. Sir Geo. Clerk 


s Befinden find 
niſter zum 22ſten 


2 


„Sch wee de n. 
„Stockholm, den 9. Februar. Ihro königl. Hoh. 
die Prinzeſſin Sophie Albertine befindet ſich in der 


gen verſchleppt worden find. 


Regiment. 


Beſſerung und genießt bei Nacht eines ruhigeren Schla⸗ 
fes. Man hofft fie bald wieder hergeſtellt zu ſehen. 

Der ſchwediſche Staatsrath General Graf v. Stöfde- 
brand har ein Frauerſpiel: Hjalmar, vollendet, das 


wor dem Ende dieſes Jahres in Stockholm aufgeführt 


werden wird. 


Bei der Ausbeſſerung des Schloſſes Gripenberg, in 
der Nahe von Elsjd in Schweden, erbaut vor dem 
weſtphaliſchen Frieden von dem Feldmarſchall Grafen 
E., G. von Wrangel, 


8 x „hat man auf einem der vier 
Thuͤrme des Schloͤſſes, unter einem, Menſchen unzu⸗ 


gänglichen Brette, das zur Dachlelſte gohbrte, drei 
Dukaten, einen mit den Gepräge des Koͤnigs Jo⸗ 


hann Caſimir, gefunden, die wahrſcheinlich von Nat⸗ 


X u ß l a n d. 
St. Petersburg, den 13. Februar. 5 
richt aus Gruſien, vom 12. Januar. Der Generaf- 


Lieutenant Fuͤrſt Madatow paſſirte am 28. December 


don Araxes, und vereinigte ſich mit dem aus Dſcha⸗ 


wat kommenden Detaſchement des Oberſten Miſch⸗ 


tſchenka, Kommandeur vom Apſcheronſchen Infanterie⸗ 
Die Truppen wandten ſich ſchnell laͤngs 
der Schlucht von Darauſch nach dem Fluͤßchen Sam⸗ 
bura, um welches ſich Nomadenhaufen der Schachſe⸗ 
waner, Adſchalinen und anderer Volterſchaften gelagert 


hatten, die durch die ploͤtzliche Erſcheinung des Heeres 


in Schreck und Verwirrung geriethen. Die Reiterei 


Armesbe⸗ 


von Karabagh und Schirwan, durch Armenier aus 


Karabagh verſtarkt, ſprengte an ſie heran und erbeutete 
‚glücklich 13,000 Schaafe und eine Menge Kameele und 
Pferde. Gegen 500 Nomadenfamilien aus Karabagh 


welche die Perſer aus unſeren Grenzen fortgeſchlepßpt 


hatten, fanden ſich mit Unterwuͤrfigkeit ein und wur⸗ 


den nach Karabagh abgeſandt. Der General⸗Lieute⸗ 


nant Fuͤrſt Madatow ließ das Geruͤcht verbreiten, als 
zoge er in das Chanat von Talyſch, während er feine 


Bewegung langſam fortſetzte, in der Abſicht, daß die 


nach der Gegend von Talyſch hin nomadiſirenden Per⸗ 


fer, in dem Meſchkinſchen Bezirke Zuflucht ſuchen 


moͤchten, wo er ſie mit größerem Vortheile überfallen 


koͤnnte. Sein Plan gelang. In der Neujfahrs nach 
im Meſchkinſchen Bezirke angelangt, erhlelt er Nach⸗ 
richt von der Ankunft der Nomaden und ſchickte ſogleich 
die leichte Kavallerie und das armeniſche Fußvolk ab, 
ſie zu uͤberfallen. In der Verwirrung vertheidigte ſich 
der Feind nur ſchwach und kurze Seit. 


2 4 1 


außer einigen Verwündeten, 18 Mann; wir keine 


Den ſammtlichen Schachſewaniſchen Nomaden würden 


2000 Kameele, 10,000 Stuck Hornsieh und an 60, 
Stuͤck Schaafe abgenommen. Indeſſen beſetzte der Ge⸗ 
neral⸗ Lieutenant Fuͤrſt Madatow das Städtchen Lar 


im Meſchkinſchen Bezirke. Der Gebieter dieſes Bezirks, 


Ata⸗ Chan, fand ſich nebſt feinem Bruder, Saale 
Chan, bei dem General ein, um Schutz zu erbitten, 


Er verlor, 


schwerlich. 


ſich bis Agar verbreitet. Der En a 
lyk⸗Mirza iſt mit ſeiner Familie von dort nach Tauris 


und der Fürſt Madatow nahm ſie wohlwollend auf. 


Der Schreck vor der Erſcheinung unſeres Heeres hat 
0 Der Emir Sadi⸗ 92 
feine vegulaisen Truppen, 1500 Mann, 


ſtohen; 
Be Fuͤrſt Madatow ſchildert den 


eniſte 
haben ſich verlaufen. 


Weg nach dem Städtchen Lar und den Uebergang 


uͤber das Gebirge Salwaſch-Gjadytſchi als ſehr be⸗ 
Das ihm anvertraute Commando beſteht 
aus 11,000 Mann verſchiedener Truppen und 33 Ka⸗ 


nonen reitender und Fuß⸗Artillerie.“ . 
Zu Werchneudinsk in Sibirien, 6354 Werſt von 


Petershürg, wird ein Gewerbehaus für Verbannte 
nebſt Unterabtheilungen deſſelben in Niſhneudinsk und 
Nertſchinsk eingerichket, wozu eine Summe von 27,874 
Rubeln zum Ankauf von Inſtrumenten und zur Anſchaf⸗ 
fung der ndthigen Beduͤrfniſſe, aus dem Reichsſchatze 
angewieſen worden iſt. 


Türkei und Griechenland. 
Konſtantſnopel, den 12. Januar. Dem Pa⸗ 


ſcha von Damaskus iſt der Kopf abgeſchlagen und in 


der Perſon des Haſiz⸗Ali⸗Paſcha, vormals Befehlsha⸗ 


bers in Caiſar (dem alten Caesarea) ein Nachfolger 


Gehuͤlfe 


— 


gegeben worden. 


ep 


Sechszehn Janitſcharen, die im vo⸗ 
rigen Jahre nach Koſambul verwiefen worden, find 


wegen aufruͤhreriſcher Reden hieher zuruͤckgebracht und 


hingerichtet worden. — Der Paſcha von Diatbekir 
refopotamien) hat die Kurden geſchlagen. Der 
110 a von Mouch hat ſich auf das perſſſche Gebiet 
zurückziehen muͤſſen. — Den Handwerks⸗Corporationen 
iſt angedeutet worden, daß jeder Meifter nur einen 
fin halten dürfe, die übrigen muͤſſen nach ihrer 
Heimath zuruͤckkehren, oder ſich unter das Militair 
aufnehmen laſſen ) — Selim⸗Bey, der Enkel des 
Ali⸗Paſcha von Janina, ſteht bei dem Sultan in gro⸗ 
ßer Gunſt. 5 R 
Konſtantinopel, den 25. Januar. Die neueſten 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze in Griechenland 
lauten foͤrtwaͤhrend fuͤr die Pforte unguͤnſtig. Die 


Griechen ſcheinen ſeit den bekannten Ereigniſſen im 
December uͤberall im Vortheil zu ſeyn. Ibrahim Pa⸗ 


ſcha hat zwar von hier aus die Aufforderung erhalten, 


dem Seraskier zu Huͤlfe zu ziehen, gllein man erwar⸗ 
det an daß er gcheechen Wilde e e en 
55 a vermischte Nachrichten. 5 
Der amtliche Monatsbericht aus Oſtpreußen ſagt, 
daß der große Sturm am 14. Januar auch dort in 


den Wäldern und an Gebäuden großen Schaden ar⸗ 
e 
tiber. 


trieben. Ein Eebpächter und fein 1Ojähriger Sohn 
bei Schippenbeil waren bei dem heftigen Sturme in 


— 


580 Das wüßige Sitzen von Leuten in den Varkſerßuben 


ist verboten werden 


als Leinſaatkuchen,, will aber auch nur den beſten, 


fuͤr welchen man 8 Thlr. 


+ 
F 
F 
N. 


den Wald gefahren, um ein Fuder Holz zu holen; de 


‚fie dies bei der großen Ermattung der Pferde nicht 
fortbringen konnten, ſpannten ſie die Pferde ab, ließen 


das Fuhrwerk ſtehen, und wollten zuruͤckreiten, allein 
400 Schritte von ihrer Heimath fand man beide, ſo 
wie die Pferde, todt. Zwei Fiſcher aus Steinort, die 
ſich in einem Kahne feſtgebunden hatten, wurden in 
demſelben todt gefunden. — Unerachtet der Jahreszeit 
und des abwechſelnden Froſtes, fand doch noch einiger 
Schiffsverkehr ſtatt. — Am 18. ward in Koͤnigsberg 
ein Nordlicht beobachtet. f — 

In England hat man die letzte Zeit her angefangen, 
das Vieh mit Leinſaamen zu füttern, den man mit 
kochend heißem Waſſer uͤbergießt und hernach mit 
Haͤckerling vermifcht, Man haͤlt dieſes Futter für beſſer 


reinſten Saamen dazu haben. Daher ſind in Koͤnigs⸗ 
berg Beſtellungen auf den beſten Leinſaamen gemacht, 


5 


ir. man 5 11 0 die Tonne bietet. In⸗ 
zwiſchen wird dieſe Fuͤttetüngsart wohl bald wieder 
aufgegeben werden, denn zwei Scheffel Hafer dürften 
doch beſſer ſeyn, als ein Scheffel Leinſaamen, und 
koſten nicht mehr. re 
Mehrere Handelshaͤuſer zu Danzig haben unter dem 
19. Januar in Zeitungen bekannt gemacht: „Da die 
hieſige koͤnigl. Steuerbehoͤrde im verficTenen Jahre bei 
ſeewaͤrts eingehenden Waaren, Einrichtungen getroffen, 
die nicht allein das Geſchaͤft ſehr erſchweren, fondern 
jeden Deklaranten der Gefahr ausſetzen, als Defrau⸗ 
dant behandelt, oder in Ordnungsſtrafen genommen 
zu werden: ſo ſehen wir uns hit unfere aus⸗ 
waͤrtigen Freunde zu bitten, uns mit Waaren⸗Con⸗ 
ſignationen aller Art zu verſchonen, wogegen ihnen für 
Exportations-Artikel und andere kaufmanniſche Ge⸗ 
ſchaͤfte unſere ferneren Dienſte gewidmet bleiben.““ 
Aus Leipzig meldet man vom 13. Februar: Vor 
einigen Tagen kam der Oberſt Guſtavſon (ehemaliger 
Koͤnig von Schweden) mit der Eilpoſt hier an, au 
welcher er außerhalb einen Sitz gehabt und deshal 
die Haͤnde erfroren haben ſoll. Er lebt hoͤchſt einfach, 
wohnt in dem Gaſthauſe zur Saͤge, und will, wie 
man vernimmt, nach Dresden reiſen. — Seit vielen 
Jahren haben wir nicht ſo viel Schnee gehabt als jetzt; 
man kann feine Höhe im Durchſchnitt über eine Elle 
rechnen. In dem ſächſiſchen Erzgebirge iſt die Schnee⸗ 
maſſe noch weit großer. Auf einem Rittergute in der 
hoͤhern Gebirgsgegend liegt er im Hofe deſſelben 5 bis 
6 Ellen hoch, und man hat Gange durch den Schnee 
machen muͤſſen, um zu dem Vieh zu gelangen. 
Die ſaͤmmtlichen Einkünfte des Herzogs von Welling⸗ 
ton werden jetzt zu 100,000 Pfd. Sterl. (700,000 
Rthlr.) angeſchlagen n | 
Der Name des griechiſchen Gen. Karaiskaki (eigente | 
lich Kara⸗Iskaki) bedeutet: ſchwarzer Ja ko bh. 


1 


ene 


er ae —A—æ 


der, zu einem weiten, 
ten Zelte umgeſtaltet, 
blick gewaͤhrte. 


naiſe verſchiedene 


Polen und Miesbacher Bauern beſtehend. 
i diefelben ) \ 
ſtellten fie ſich zu, beiden Seiten in 
auf, und es erſchien nun unter einem 


| 


Herzogin von Leuchtenberg, 
Auguſt von Leuchtenberg . 
brillanten Schmuck und eben ſo reiche als zierliche 


lich in ihrer ſchoͤnen, 
ger Reihe bewegte ſich 


Muͤnchen ein | | 
gegebenes Außerft brillantes 


Geſchmack anziehend 
Se. Maj. der 


„Jvanhoe“ vorſtellender 


Carneval Rom's, nämlich eine Anzahl 


aus Goͤthe's mei 


Der 
kenball im großen koͤniglichen Hof 
zeichnete ſich 


© Beilage in ie. . 


Mittwoch, den 2 


Vermiſchte ach rich ken. 
am 12, Februar ſtatt gefundene zweite Mas⸗ 
ftheater in Muͤnchen, 
beſonders durch drei Maskenzuͤge aus, 
bayeriſchen Gebirgsbewohnern beiderlei 


N 


welche aus 


i Sao füditalfenifchen Bauern und Bäuerinnen 


Griechen und Griechinnen aus Suli, ſammt⸗ 
0 Landestracht, beſtanden. In lan⸗ 
der Zug durch den Saal, um 
ſich in den Sakon vor der größen königl, Loge zu be⸗ 
geben, wo dieſe Masken die Ehre 

Majeſtaͤten Gedichte zu überreichen, von denen eins, in 
griechiſcher Sprache, vom Prof. Thierſch verfaßt war⸗ 
Am 13. Februar hatte im Lokale des Mufeums zu 
von der Nohleſſe Sr. Maj. dem Koͤnige 
Ballfeſt ſtatt. Man hatte 
Alles aufgeboten, um daſſelbe durch Reichthum und 
Pracht eben fo glänzend, als durch Einfachheit und 
zu machen. Es war 8 Uhr, als 
Koͤnig mit Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 
Prinzen Karl ankamen, und ſich uͤber die mit Teppi⸗ 
chen belegten und zu beiden Seiten von dichten Reihen 
der edelſten Gewaͤchſe und wohlriechendſten Blumen 
eingefaßten Treppen nach dem großen Saale verfügten, 
hohen, weiß und blau geſchmuͤck⸗ 
einen überaus imponirenden Anz 
x Nachdem Allerhoͤchſtdieſelben im Hin⸗ 
tergrunde des Saales unter einem kleinern, ganz wei⸗ 
ßen Zelte Platz genommen, traten unter einer Polo⸗ 
Quadrillen in den Saal, aus Un⸗ 
Griechen, Albaneſern, 
[ Nachdem 
dem Koͤnige vorbeigezogen, 
Mitte des Saales 
pompdſen Marz 
aus Walter Scott's Roman 
Maskenzug, an welchem J. 
ſo wie J. Koͤnigl. Hoh. die 


und au 


garn, Italienern, Beduinen, 


bei Sr. Maj. 


ſche ein die Hauptperſon, 
Maj. die Königin ſelbſt, 


Antheil nahmen, und durch 
Auf denſelben folgte der 


Gewaͤnder hervorragten. | 
von etlichen 60 


ö Masken, jene bunten Harlekinaden, Bauern und Baͤue⸗ 
| tinneg in hochzeitlichen 
wie ſie, wer auch nie den 


Trachten ꝛc. ꝛc. vorſtellend, 
Carneval in Rom geſehen, 
Beſchreibung deſſelben kennt.“ 


8 iſtechaftet 


Nachdem dieſe groteske Maſſe ihre luſtigen Spruͤnge 


1 


unter paſſender 
und führten nun ihre von dem koͤnigl. 


Muſik vollendet hatte, begannen die 
Mitte des Saales wieder einzunehmen, 
erſten Hoftaͤn⸗ 


Qugdrillen die 


des Correſpondenten von und für Schleſien. 


8. Februar 1827, ie 


re hatten, Ihren koͤnigl. 


Se. Hoh. der Herzog 


— 


— 


zer Herrn Schneider angeordneten, überaus reizenden 


Tänze vor Ihren königl. Diojeftaten aus, bildeten zur 
letzt in bunter Vermengung eine uͤberaus mannigfaltige 


1 


Figur, und miſchten ſich ſodann, nach einer, den aller⸗ 
hoͤchſten Herrſchaften abgeſtatteten Verbeugung unter 


die übrigen Maskon des Saales. Nach dieſen ſehr 
unterhaltenden Erſcheinungen nahm der Ball mit einem 


Walzer feinen Anfang. Es war halb 12 Uhr Nachts, 


als man ſich zum Souper begab, vor welchem jedoch 
2 5 Re 8 u jedoch 
Se. Ma der König ſich entfernten; J. Maße die 
Koͤnigin und J. K. Hoh. die Herzogin von Leuchten⸗ 


berg geruheten aber bis Morgens um halb 4 Uhr bei 


dem Balle zu verweilen. N er 

zu Wien ift eine graͤßliche Mordthat der Gegen⸗ 
ſtand des allgemeinen Geſprächs. Sie wurde am 
13. Febr. an einem allgemein verehrten Greiſe, dem 
Profeſſor der Mathematik in der Architekturklaſſe der k 
k. Akademie der bildenden Kuͤnſte, Abte Plank, be⸗ 
gangen. Der, Mord geſchah, wahrſcheinlich um die 
Mittagſtunde, in der Wohnung des. Ungluͤcklichen, an 
der Ecke der Johannisgaſſe gegen die Seilerſtaͤtte. Der 
Mörder hatte die Frechheit, einen Theil der geraubten 
Effekten — denn Raubſucht ſcheint die Quelle dieſes 
Verbrechens geweſen zu ſeyn — an Öffentlichen Orten 
unter fremdem Namen zu veraͤußern. Das Empoͤren⸗ 
de, welchrs der Gedanke eines Menſchenmordes fuͤr 
jedes fuͤhlende Gemuͤth hat, ſteigt noch zu einem hoͤ⸗ 
hern Grade, wenn das Verbrechen, wie hier der Fall 
war, an einem Manne begangen wird, welcher durch 
ſeinen Stand, durch feinen Rang in der Geſellſchaft, 
ſeine ſeltenen Faͤhigkeiten als Lehrer, durch ſein hohes 


Alter und durch die ſeltenſten Eigenſchaften des Gei⸗ 


ſtes und Herzens allgemein Liebe und Vertrauen ge⸗ 
noß. Der Thaͤtigkeit der Behoͤrden war es bereits 
gelungen, den abſcheulichen Vollbringer dieſes Meu⸗ 
chelmordes zu verhaften. . 

In mehreren Blättern (auch in unſerer Zeitung) iſt 
gemeldet worden, der beruͤhmte Sänger Veluti wäre 
mit Tode abgegangen. Briefe aus Venedig vom 18, 
Januar verſichern aber, derſelbe ſey durch den Arzt 


Aglietti wieder ganzlich hergeſtellt worden. 


Die Direktion der niederländifchen Handelsgeſellſchaft 
at für den März eine Auktion don 50,71 Säcken 
Java⸗Kaffee in Anterdam, von 31,625 Saͤcken Su⸗ 
matra⸗ und brafilifchen Kaffee in Rotterdam, vi n 17,378 
Saͤcken Java⸗ und braſiliſchen Kaffee in Antwerpen 
angekuͤndigt. 5 f SER 
Aus Grenoble wird geſchrieben, He. Champollſon 
d. J. werde im kuͤnftigen Fruͤhjahr in Begleitung von 
dreißig Gelehrten aus Frankreich, Deutſchland und 
Italien eine Reiſe nach Aegypten antreten, um an Ort 


1) 


x 


alſo bedeutend zugenommen. 


de Stele die zur Vervollſtändigung feines Shſtems 


über die Erklarung der Hieroglyphen geeigneten Inter 
ſuchungen anzustellen, und von Dort Denkmäler zur 
Bereicherung des ägyptiſchen Muſeums in Paris mif- 
abe, : an 
Der Ertt i 
in Warſchau iſt für die Hinterlaſſenen C M. v. We⸗ 
ber's beſtimmt. Bis jetzt iſt der Freiſchuͤtz 20mal da⸗ 
ſelbſt aufgefuͤhrt worden. * 

In der dem Kammerherrn Wſewoloiski gehörigen 
Stahlfabrik zu Pojewsk (Perm) iſt neulich eine Ma⸗ 
ſchine verfertigt worden, mittelſt welcher zwei Exem⸗ 
plare eines Briefes, zugleich geſchrieben werden koͤnnen. 
Man rauchte in Frankreich vor ungefaͤhr 14 Jahren 
für etwa 4,800,000 Fr. Tabak; jetzt raucht man für 
ungefaͤhr 11 Mill. Fr. Die Anzahl der Raucher hat 

Hr. de la Bourdonnaye nennt i 
Deputirtenkammer den Kampf zwiſchen den Zeitungen 
und den Miniſtern: la guerre de feuilles et de 
Portefeuilles. N 


Kar 3 


\ 8 . 
Die Griechen und Tuͤrken theilen den Tag von Son⸗ 


nenaufgang in 12 Stunden, und die Nacht von Son⸗ 


Eein junges Mädchen aus der 


‘fie in den Stand ſetzten, 


nenuntergang ebenfalls in 12 Stunden, welche daher, 


nach den Jahreszeiten, langer und kuͤrzer werden. 


Eine Stunde des Tages iſt im Juni faſt doppelt ſo 
lang, als im December. 5 2 
| Gegend von Glou⸗ 
ceſter, welches ſich verheirathen wollte, hatte kein Geld, 
ſich ein Hochzeitkleid anzuſchaffen. Sie unterzog ſich 


daher der ſchmerzvollen Operation, ſich 7 Vorderzaͤhne 


ausziehen zu laſſen, wofuͤr fie 5 Guineen erhielt, die 
das gewuͤnſchte Kleid zu 
kaufen. „War das junge Mädchen eitel oder nicht?“ 
das iſt hier die ſchwierige Frage. ö 


Bei einem fröhlichen Mahle (in W.) 


— 7 


ven armen 


Dichtern, reichen Kaufleuten und muthigen Kriegern, 
kam die Rede auf den Werth des Geldes. Ein 


reſcher Jude behauptete: Geld regiere die Welt, und 


Geld uͤberwiege Muth, Talent u. ſ. w. Ein Maler, 


der gegenwartig war, gerieth in Eifer ob dieſer Ber 


Kopf werfen. 


hauptung, und wollte dem Juden eine Flaſche an den 
0 Dieſer retirirte ſich, indem er vor ei⸗ 
nen koſtbaren Spiegel hintrot, und rief: „Sie zer⸗ 
ſchlagen den Spiegel!“ Der Maler ſchimpfte und 
ſtellte die Flaſche weg. „Ei“, ſagte der Jude: „ſehen 
Sie, daß Geld die Welt regiert! 5 
dem Spiegel geſtanden hätten, ich würde die Flaſche 
Ihnen an den Kopf geworfen und den Spiegel be⸗ 
zahlt haben!“ 25 a 
Die Magdeburger Zeitung enthielt vor Kurzem eine 
Anzeige, in welcher ein Bewohner der Schuhbruͤcke de⸗ 
nen, die ihm bei einem in feinem Hauſe entſtandenen 
Feuer huͤlfreich waren, in folgenden Ausdrucken feinen 
Dank abſtattete: „Dankbare Anzeige. Allen de⸗ 


ag bes ßen Verftellung ves Frachten 


n der französischen 


Wenn Sie vor 


mein Herz zu ſchließen, als einzelnen Mann das Wei⸗ 


tere ſelbſt bewußt bleiben möge.” 


vorgeladen, und gab an: „Ich wollte zu ihm ſagen, 


Sie find ein Philoſophz er ie aber nicht aubs⸗ 


reden, ſondern unterbrach mich bei: „Sie Sind ein 
Der Richter lachte, und der Verklagte 


Phi.“ 

wurde entlaſſen. ; 

Milde Beiträge. Fuͤr die Abgebrannten in 

Hohenfriedeberg iſt ferner eingegangen: 18) von 

einem Ungen. 15 Sgr.; 19) von einem Ungen 5 Rthlr. 
a Die Zeitungs⸗Expediton. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. re 
Das Sonntagsblatt für andaͤchtige Familien, bis⸗ 


her „Gott und der Menſch“ betſtelt, hat auch für 


das Jahr 1827 unter dem veränderten Titel: 
> Der Men ſch vor Gott. 
Ein Sonntagsblatt fuͤr alle Confeſſionen, 


feinen ſegensreichen Fortgang. Der ganze Jahrgang 
koſtet wie bisher 2 Rthlr., wogegen jede Woche ein 


Stuͤck und zwar anticipirt ſo erſcheint, daß es ſelbſt 


Erbauung geleſen und vorgeleſen werden kann, wo⸗ 
durch es ſich beſonders für Diejenigen eignet, welche bei 
abgelegenen Wohnungen, bei kraͤnklichem Korper, bei vor⸗ 


geruͤcktem Alter u. ſ. w. am Beſuch des offentlichen Got⸗ 55 
tes dienſtes verhindert ſind. Uebrigens erfreuet ſich die⸗ 


ſes geſchaͤtzte Andachtsblatt fortwährend einer großen 
Zahl wuͤrdiger Mitarbeiter, und wird auch ferner, wie 
bisher, in dem Geiſte des wahren Chriſtenthums, fern 
von allen einſeitigen Anſichten, unbefangenen Chriſten 
zu gefallen ſuchen. — Alle Buchhandlungen (in Lieg⸗ 
nitz J. F. Kuhlmey) nehmen Beſtellungen darauf an. 
Die Buchhandlung von G. W. Leonhardt in 
Liegnitz erhielt ſo eben!: 8 
Jocko-Walzer für. das Pianoforte. 5 Sgr. 
Hientzſch, J. G., Neue Sammlung (7 zwei⸗, 
drei- und vierſtimmiger Schul⸗Lieder. ſtes 
Heft. Ausgabe in 6 oder Violin⸗Schluͤſſel 


in den entfernteſten Gegenden vor den beſtimmten 
Sonntagen eintrifft, und an denſelben zur haͤuslichen 


10 Sgr., und G= oder Diskant⸗Schl. 10 Sgr. 


Auch wird daſelbſt Subſeription angenommen auf 
L. Arioſto's zafenden Roland, überfekt von Grie . 
2te wohlfeilere Ausgabe. Neue Bearbeitung in 

5 Baͤndchen in gr. 12. geheftet, in dreierlei 


Ausgaben, als; zu 8 Athlr., 4 Rthlr. 20 Sgr. 


und 3 Rthlr. 15 Sgr. Conv. Geld. 


Schrift — zu 15 Athlr. 
»Defannt ma chungen, 


JJ ͤ a che Fa 
Pränumeration aber auf die 7te Auflage vom 
older ſati ons. de died 


in 12 Bänden, und diesmal in gr. 8vo mit 


i zoo mit großer 
20 tler, und 30 Aigle 


r Ade rciſſe men k 
3 5 BASE RIES wegen ; Z EEE? 1851 
des Verkaufs des eine Meile von Liegnitz belegenen 
ue, BE 
Der eine Meile von Liegnitz bei Kunitz belegene See 
füll durch oͤffentliches Ausgebot verkauft werden. 
Der See enthalt mit Einſchluß der dazu gehoͤrigen 
Graͤſerei und Rohimußzung eine Flache von 460 Mor⸗ 
gen 67 Quadrat⸗Fuß Preußiſches Maaß. Davon. 
betraͤgt die Waſſerflaͤche 419 Morgen 46 Quadr. Fuß. 
Der Bietungs⸗ Termin zum Verkaufe dieſes Sees 
iſt auf den löten Maͤrz d. Is. vor dem hiezu er⸗ 
nannten Commiſſarius, Regierungs⸗Rath Noͤldechen, 
beſtimmt, 
Seegaſſe abgehalten werden. 
Der Situationsplan und die Verkaufs bedingungen 
konnen in der hieſigen Domainen⸗ und Forſt⸗Regiſtra⸗ 
tur, fo. wie bei dem Königl. Domainen⸗Amte Liegnitz 
eingeſehen werden. Ueber die ortlichen Verhaͤltgiſſe 


des zu verkaufenden Sees, wird der General- Pächter 


des Domainen⸗Amts Liegnitz, Domainen⸗Beamte 
Scholz, Auskunft geben. 8 
Kaufluſtige und Sahlungsfaͤhige mögen ſich daher 
in dem Licitations⸗ Termine bei dem obgenannten Koͤ⸗ 
giglichen Commiſſarlus melden und vor demſelben 
ihre Gebote abgeben EIER, 
Liegnitz, den 16. Februar 1827 5 
ge ‚Königliche Regierung. 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
755 Steuern, Domainen und Forſten. 
Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf des 
sub Nro, 238. der Stadt Liegnitz belegenen Pfeffer⸗ 


küchter Biſch' ſchen Hauſes famımt Zubehör, welches 


 quf. 35442 Sethlr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben 
wir drei Bietungs⸗Termine, van welchen der letzte 
peremtoriſch iſt, auf den 6. Januar k. J. Vor⸗ 
mittags am 11 Uhr, auf den 6. Maͤrz k. J. 
Vormittags um 11 Uhr, und auf den 6. Mai 
k. J. Vor⸗ und Nachmittags bis 6 Uhr, vor 
dem ernannten Deputatb Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Auſcultator Dittrich anberaumt. 27 
Wir fordern alle jahlungsfähige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 


ceicdl⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 


Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Com⸗ 


miſſarien, auf dem Koͤniglichen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 


richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 


deninachſt den Sufchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 


und wird in dem Kretſcham zu Kunitzer 


kenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen⸗ 


Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 


ten u gegen . 


beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 


die Taxe des zu verſtei⸗ 


ſtebt jedem Kaufluſtigen frei Taxe d f 
achmittag in der Regi⸗ 


gernden Grundſtuͤcks jeden 
ſtratur zu inſpiciren. . 
Liegnitz, den 7. Oktober 1825. ER 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtation. Zum Öffentlichen Verkauf des 
sub Nro, 200. hieſelbſt gelegenen Zimmermann Jae⸗ 
niſch' chen Hauſes, welches auf 65 Rthlr. 25 Sgr. 
gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben wir einen per⸗ 
emtoriſchen Bietungs⸗Termin auf den 22. März a. f. 


Vor⸗ und Nachmittags bis 6 Uhr vor dem er⸗ 


nannten Deputato Hrn. Juſtizrath Thurner anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene, 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſ⸗ 


ſarien, auf dem Koͤniglichen Land⸗ und Stadt⸗Gericht 


hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und dem⸗ 
nächft den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
nach eingeholter Genehmigung der Intereſſenten zu 
gewaͤrtigen. 3 BE 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 


keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 


beſondere Umftände eine Ausnahme geſtatten; und es 


ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu ver⸗ 


ſteigernden Grundſtuͤcks 
giſtkatur zu inſpieiren. a 
Liegnitz, den 27. December 1826. 5 
Koͤnigl. Preuß. Land = und Stadt⸗Gericht. 


jeden Nachmittag in der Re⸗ 


Subhaſtation. Zum: öffentlichen: Verkauf des 


sub Nro, 211. hieſelbſt gelegenen, den Zuͤchner Jo⸗ 
ſeph Bäniſch' ſchen Erben gehoͤrigen Hauſes, welches 
auf 381 Rthe. 12 Sgr. 792 Pf, gerichtlich gewuͤrdi⸗ 
get worden, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termin auf den 12. April dieſes Jahres, Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, vor dem 1 8 Deputato 
Hrn. Oberlandesgerichts⸗Auſcultgtor Haſſe anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur en 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Speclal-Vollmacht und Melange Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl def hiesigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Koͤniglichen Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzu⸗ 
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geben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 


und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 


Intereſſenten zu gewaͤrtigen. 


Auf Gebote, die nac dem Termin eingehen, wird 5 


keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtände eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu ver⸗ 
ſteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Re⸗ 
giſtratur zu inſpiciren. a 8 e 
Liegnitz, den 7. Janugr 1827, N 
Re Königl. Preuß. Land = und Stadt⸗Gericht. 
Unbeſtellbar zurüdgefommene Briefen 
Superintendent Sander in Urſchkau. 5 
Anteroffizier Raetſch in Gorlitz. 
Herſchel Marcus in Hirſchberg. 
Liegnitz, den 26. Februar 1827. 
„ Koͤnigl. Preuß. Poſtamt, 
Auffbrderung, Derjenige, welcher einen Beutel 
mit Gelde in einem der hieſigen Gaſthoͤfe liegen ge⸗ 
laſſen hat, wird hiermit aufgefordert, ſich bis zum 
20. Juni 1827, bei Verlüſt feines Rechts bei uns 
zu melden und fein Eigenthumsrecht daran nachzuwei⸗ 
fen, widrigenfalls nach Verlauf dieſer Friſt das ge⸗ 
fundene Geld dem Finder zuerkannt werden wird. 
Liegnitz, den 19. Januar 1827, 
BR Der Magiſtrat. 


Brau⸗ und Brennerei-Urbars-Verpachtung 


zu Malitſch, i : 
an der Chauffee zwiſchen Liegnitz und Jauer. 


Das hieſige Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar wird fein Fang öfter mit Geifer verſehen; er hoͤrt auf den 


durch den Abgang des bisherigen Pacht⸗Brauers, wel⸗ 
cher ſich eigenthuͤmlich anſaͤßig macht, mit dem Jo⸗ 
hanni⸗ Termin d. J. pachtlos, und zu deſſen Wieder⸗ 
verpachtung iſt der 2te April c. beſtimmt. K 

Qualiſicirte Brauer⸗Meiſter, welche zugleich kau⸗ 
tions⸗ und zahlungsfaͤhig fd, werden dahero eingela⸗ 
den, ſich eben ſowohl an dem beſtimmten Termine, 
als auch zur Einſicht der diesfaͤlligen Bedingungen, 
von nun an alle Tage bei dem Ober- Wirthſchafts⸗ 
Amte hieſelbſt einzuſinden. . 


Großer Zuchtvieh. Verkauf in Kaltwaſſer⸗ 
Da ich Kaltwaffer in Kurzem verlaſſe, fo bin ich 
gefonnen, meine ganze edle Schafherde, auch ei⸗ 


niges Schweizer und Frieſiſches Rindvieh, bald zu 


verkaufen, und lade Kaufluſtige ein, mir ihre Wuͤnſche 
mitzutheilen. Der Verkauf der Schafe kann mit der 
Wolle und ohne dieſelbe geſchehen. Zum Verkaufs⸗ 
termin beſtimme ich die Tage vom 20ſten bis zum 
letzten Maͤrz, und eine vorläufige Beſichtigung kann 
den Etengund 13ten Mär; Statt finden. Reiſen und 
andere Geſchäfte erlauben mir nicht, andere Tage die⸗ 
fer Angelegenheit zu widmen. a 

Da der Werth meiner Viehherden durch meinen 
15jaͤhrigen ausgebreiteten Handel bekannt iſt, fo ſcheint 


es mir überflü N „etwas Näheres darüber zu fagen. 


Nur darauf mache ich aufmerkſam, daß nicht ausge⸗ 


merztes Schafvieh, ſondern eine ganze Schafherde, 


alſo auch 


zen abzuſt 


und Feſtoniren zu erlernen wuͤnſchen. 


erwarken. Liegnitz, den 27. Februar 1827, 


0 das Vortrefflichſte verkauft werden ſoll; ein 
gewiß feen Falz 0 
a geneigt ſein, einen Handel im Ganz 
n hließen, fo bitte ich um ſchleunige Nachricht. 
Kaltwaſſer bei Liegnitz, 22. Februar 1827. 

; 8 SEES VCH MOEMER 


Anzeige. Dem hieſigen und auswärtigen vereh⸗ 
rungswuͤrdigen Publikum zeige ich ergebenſt an, daß 
ich geſonnen bin, bis den Erſten Maͤrz Mädchen aus 
hoͤnnetten Familien anzunehmen, welche nach Belieben 
das Kleidermachen, wie auch das Weißnaͤhen, Sticken 
> Auch bin ich 
bereit, alle Arten Damen = Arbeit zu uͤbernehmen, die 
ich zur Zufriedenheit auszufuͤhren berſpreche. Da ich 
weder Fleiß noch Muͤhe ſparen werde, durch Puͤnkt⸗ 
lichkeit und Billigkeit mich des wirt geſchenkten guͤtigen 
Zutrauens wuͤrdig zu machen, ſo glaube ich, mich 
eines zahlreichen geneigten Zuſpruches ſchmeicheln zu 
duͤrfen. Meine Wohnung iſt auf der Burggaſſe in, 
dem Hauſe des Tapezier Herrn Juͤttner— 2 

Liegnitz, den 27. Febr. 1827. Frau Sommer, 


Verlorner Hund. Ein großer weißer, mit dunkel⸗ 


braunen Flecken und braunen Behaͤngen, bre an der 


Spitze aufgeſchlitzt find, verſehenet Huͤhnerhund, iſt 
mir abhanden gekommen; der rechte Behang iſt mit 
einem ſchmalen weißen Streifen bezeichnet; auch iſt 


Namen Monarch. Wer mir den Hund wieder zu⸗ 
ſtellt, oder von ſeinem jetzigen Aufenthalt Anzeige 
machen kann, hat eine angemeſſene Belohnung zu er⸗ 


Khauth, Gaſtwirth. 1 
Konzert⸗ Anzeige. Sonnabend den 3. März 
findet das Ate Abonnement-Konzert ſtatt, und wird 
zugleich um geneigte Abgabe der Billets gebeten. 
Liegnitz, den 2. Febr. 1827. Mattern. 
A - 


— — — 


— en 2 : 
Geld-Cours von Breslau. 
Pr, Courant, 
Briefe Geld 
Sers 


vom 24 Tebruar 1827, 


Stück Holl. Rand-Ducaten - — 97 
dito Kajserl, dito“??? — 97. 
100 Rt. Friedrichsd'or - - 14141 
dito | Poln. Cgurant = 4 
dito Banco- Obligations - | — 97 
dito Staats-Schuld- Scheine 8552 — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 943 — 
150 Fl. dito Einlésungs scheine] 423 — 


Pfandbriefe v. 1000 Rur. 4 
dito y. 500 Rt. 12. 
Posener Pfandbrieſe 1 5 


Disconto 


